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Um- u) Mauten für te eilig, fiai»-
tedmintn in 3*ridi.

$er Punbeêrat i)at bie 93orIage an bie PunbeS»
perfammlung übet bie ©eroäßrung oon 11,489,600
jranfen für Um» unb Sieubauten ber (libgen. Secßmfcßen
gocßfcßule in 3"ric£) feftgeftellt. @§ ifi 'begreiflich, baß
bie Pegrünbung einer fo großen lîrebitforberung, bie
bebeutenb. über bie urfprünglicß oermutete Paufumme
ßinauSgel)t, ziemlich einläßlich gehalten ift. Sie Potfcßaft
umfaßt 40 Seiten, als Anhang ift ibr ein Ueberfic^i§=

plan über bie beseitigen Siegenfcßaften ber Sechnifcßen
$od)fd)itle unb über bie projektierten Um» unb Neubauten
beigegeben.

PorauS get)t ein gefchicßtlicßer Seil, in bein • ber
PunbeSrat bie räumliche ©ntmidlung ber ©djule bis
ZumAuSfonberungSoertragüberbüSPolpiechmfumzroifchen
ber ©ibgenoffenfcßaft einerfeitS, beut Äanton unb ber
©tabt 3üricß anberfeitS jur Sarfiellung bringt. Saß
bie^uftünbe unhaltbare geroorben finb, bebarf beute feiner
nähern Pegrünbung mehr. Äurz nach ber Unterzeichnung
beS AuSfdjeibungSoertrageS ©nbe 1905 erhielt ber dbg.
©chulrat ben Auftrag, ein Sofalitätenprogramm auszu»
arbeiten. @r fam ber Slufgabe nach, ütbem er fid) öa»

für entfcßieb, ben gangen Komplej; an Pebürfniffen zu»
fammenjufaffen unb bafür eine gemeinfame einheitliche
Söfung nadj iftaumzumaß unb ©ruppierung ju fudjen,
wobei namentlich aud) bie gorberungen eines möglicßft
oorteilhaft gematteten UnterridjtSbetriebS jur ©eltung
lotnmen foÜten. Slm 2. SJlärj 1909 genehmigte ber
Sunbesrai, ber fid) ebenfalls für eine folrfje Söfung unb
nidht für ein futjeffioes Vorgehen entfcïjieb, öa§ cor»
gelegte Programm, unb fchon Sags barauf eröffnete bas
Departement beS 3"««« ben SBettberoerb für pianffizzen
für bie notroenbigen Sauten jur ©rroeiterung ber Per»
mattungS», Unterrichts» unb ©ammlungSräume ber Seth»
nifcßen £)o<hfd)ule. Sluf ©runb forgfältiger ©rßebungen
finb im Programm beS ©cßulrateS bie fRaumanfprücße
ber einzelnen ©ebäube pfammengeftellt morben. Sie
Potfcßaft orientiert barüber in einem befonbern Slbfdjnitt.

Sie ^onfurrenjausfthreibung für pianffizzen jeitigte
acht Projette, oon benen oier prämiert mürben; als
einzige Arbeit für eine einmanbfreie praftifdje unb groß»
Zügige Söfung ber Slufgabe bezeichnete baS Preisgericht
baS Projett beS fperrn Prof. S)r. ©ull in 3üric£). SOlan

lieft im Pericßt ber gurp: „SaS projeft zeichnet ftd)
cor allen anbern baburd) aus, baß bamit ber Perfucß
einer großzügigen, einheitlichen Ueberbauung beS ganzen
PoIptecßnifumarealS nicht nur oerfucßt, fonbetn in nach»
brüdlichfter SBeife burdjgefüßrt morben ift. Set plan
Ar. 1 (1 : 500) zeigt bie flare Slnlage unb rooßl abge»
roogene, glüdlidje Perteilung ber einzelnett Paulen, roelcße
ftdj ZU intereffanten ©ruppen zufammenfcßfießen. Slud)
bie Arcßitefturbilber oon ben ©traßen au§ mürben fid)
burd) bie Ueberbauung unb ßorreftur ber ©lauftuSftraße
fotoohl roie burd) bie Peroollftänbigung ber gorftfcßule
unb ber geftigfeitSanftalt intereffant geflattert.

Slber nidjt nur roaS bie ©efamtanlage anbelangt,
fonbern aud) maS ben Um» unb ©rmeiterungSbau beS

PoIt)ted)nifitm§ betrifft, zeigt baS Projeft bie meitauS
befte unb erfreulicßfte Söfung. Ser fpauptbau bleibt im
roefentlicßen in feiner gnbioibualität befteßen unb er»
fährt burch bie ©rroeiterungen im Sleußern fomoßl mie
inj Innern eine bebeutenbe Pereicßerung unb Peroolt»
ftanbigung. Ser ©rmeiterungSbau ift in biefem galle
fein Sinner, fonbern ift baS Svefultat organifcßer @nt=

roidlung. Al§ ganz befonberS glüdlicß ift bie offene
pofantage an ber Pämijtraße z« bezeichnen ..."

gm gebtuar 1910 erhielt ber eibg. ©cßutrat ben
Auftrag, nach bem ©uHfcßen Projeft oorerft baS So»

falitätenprogramm für ben Slettbau beS Staiurmiffen»
fchaftlichen gnfiitutS an ber ©onnegg=©laufiuSftraße unb
ben Umbau unb bie Pergrößetung beS ©ebäubeS für
bie gorft» unb Sanbroirtfchaftliche ©chute auszuarbeiten,
©eftüßt auf biefeS Programm mürben projette mit fol»
genben appropmatioen ^offenberechnungen aufgeffeOt:
Sfeubau beS Staturmiffenfchaftlichen gnftitutS 2,890,000
granfen, ©ebäube für bie gorft» unb Sanbmirifchaftfidje
©dßute 4,160,000 gl. 2)er Umbau» unb bie Pergröße»
rung beS ÇtauptgebâubeS roaren auf 4,700,000 gr. oer»
anf^lagt. gn biefen ©ummen fehlten bie Soften für
SRöblierung, innere ©inrichtung unb UmgebungSarbeiten.

Ser Punbesrat mie§ am 6. Sezember 1910 bie be=

Zügliche Porlage an ben ©djulrat zurücf mit ber ©in»
labung, bie grünblicße iÄeoifton beS PerzeidjniffeS über
bie Paumbebürfniffe für bie oerfdjiebenen Abteilungen
im Sinne mögtichfter Jjperaöfeßung ber oon ben gad)=
oorftänben geftellten Segeßren zu oeranlaffen. ©ine com
©cßutrat auS feinen Ptitgliebern pettier, gfd)offe unb
Präfibent ©neßm zufammengefeßte ^omittiffion unterzog
bie Porlage einer nochmaligen Prüfung. „Siefe ®om»
miffion", tieft man in ber Potfcßaft, „ßat ba§ Sofalitäten»
progratnm unb bie Planffizzen in allen ©ingelßeiten
nochmals burcßberaten unb hierbei eine Peftätigung ber
feit gaßren beflagten Uebetffänbe erhalten, ©ie geroann
namentlich auch ben ©inbrucf, baß bie beseitigen Paum»
oerßältniffe im lanb» unb forftroirtfchaftlidjen ©ebäube
unhaltbar finb unb mußte bie Perecßtigung ber gor»
berungen für bie einzelnen SiSziplinen im großen unb
ganzen anerfennen. Ser ©cßulrat beßanbette hierauf
bie Slngelegenßeit auf ©runb beS SfornmiffionSbericßteS
aufS neue. Sen gorbetungen oom Dftober 1909 im
Petrage oon 26,972 m® fteßt im Projeft ©ull com
Dftober 1910 eine ©umme oon 31,647 nr gegenüber,
b. ß. baS projeft fießt girfa 4675 m - nteßr Paumgruitb»
flädje oor, als geforbert merben. Saoon entfallen 3485
Duabratmeter auf baS |)aupigebäube. Siefe 3485 rrd
bilben nicht etroa einen zufammenßängenben Sfomplej,
fonbetn feßen fid) auS oielen größern unb fleinern
©lüden zufcmimen Sie Satfache, baß meßr geboten
merben foil, als oertangt mirb, mag auf ben erften
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U- md Mdaiiteii siir dos eid». Poly-
techiiiNm m Zürich.

Der Bundesrat hat die Vorlage an die Bundes-
Versammlung über die Gewährung von 11,489,600
Franken für Um- und Neubauten der Eidgen. Technischen
Hochschule in Zürich festgestellt. Es ist begreiflich, daß
die Begründung einer so großen Kreditforderung, die
bedeutend, über die ursprünglich vermutete Bausumme
hinausgeht, ziemlich einläßlich gehalten ist. Die Botschaft
umsaßt 40 Seiten, als Anhang ist ihr ein Uebersichts-
plan über die derzeitigen Liegenschaften der Technischen
Hochschule und über die projektierten Um- und Neubauten
beigegeben.

Voraus geht ein geschichtlicher Teil, in dem der
Bundesrat die räumliche Entwicklung der Schule bis
zumAussonderungsvertrag über das Polytechnikum zwischen
der Eidgenossenschaft einerseits, dem Kanton und der
Stadt Zürich anderseits zur Darstellung bringt. Daß
die Zustände unhaltbare geworden sind, bedarf heute keiner
nähern Begründung mehr. Kurz nach der Unterzeichnung
des Ausscheidungsvertrages Ende 1905 erhielt der <?idg.

Schulrat den Auftrag, ein Lokalitätenprogramm auszu-
arbeiten. Er kam der Ausgabe nach, indem er sich da-
für entschied, den ganzen Komplex an Bedürfnissen zu-
sammenzufassen und dafür eine gemeinsame einheitliche
Lösung nach Raumzumaß und Gruppierung zu suchen,
wobei namentlich auch die Forderungen eines möglichst
vorteilhaft gestalteten Unterrichtsbetriebs zur Geltung
kommen sollten. Am 2. März 1909 genehmigte der
Bundesrat, der sich ebenfalls für eine solche Lösung und
nicht für ein sukzesfives Vorgehen entschied, das vor-
gelegte Programm, und schon Tags darauf eröffnete das
Departement des Innern den Wettbewerb für Planskizzen
für die notwendigen Bauten zur Erweiterung der Ver-
waltungs-, Unterrichts- und Sammlungsräume der Tech-
nischen Hochschule. Auf Grund sorgfältiger Erhebungen
sind im Programm des Schulrates die Raumansprüche
der einzelnen Gebäude zusammengestellt worden. Die
Botschaft orientiert darüber in einem besondern Abschnitt.

Die Konkurrenzausschreibung für Planskizzen zeitigte
acht Projekte, von denen vier prämiert wurden; als
einzige Arbeit für eine einwandfreie praktische und groß-
zügige Lösung der Aufgabe bezeichnete das Preisgericht
das Projekt des Herrn Prof. Dr. Gull in Zürich. Man
liest im Bericht der Jury: „Das Projekt zeichnet sich

vor allen andern dadurch aus, daß damit der Versuch
einer großzügigen, einheitlichen Ueberbauung des ganzen
Polytechnikumareals nicht nur versucht, sondern in nach-
drücklichster Weise durchgeführt worden ist. Der Plan
Nr. 1 (1 : 500) zeigt die klare Anlage und wohl abge-
wogene, glückliche Verteilung der einzelnen Bauten, welche
sich zu interessanten Gruppen zusammenschließen. Auch
die Architekturbilder von den Straßen aus würden sich
durch die Ueberbauung und Korrektur der Clausiusstraße
sowohl wie durch die Vervollständigung der Forstschule
und der Festigkeitsanstalt interessant gestalten.

Aber nicht nur was die Gesamtanlage anbelangt,
sondern auch was den Um- und Erweiterungsbau des
Polytechnikums betrifft, zeigt das Projekt die weitaus
beste und erfreulichste Lösung. Der Hauptbau bleibt im
wesentlichen in seiner Individualität bestehen und er-
fährt durch die Erweiterungen im Aeußern sowohl wie
im Innern eine bedeutende Bereicherung und Vervoll-
ständigung. Der Erweiterungsbau ist in diesem Falle
kein Annex, sondern ist das Resultat organischer Enl-
Wicklung. Als ganz besonders glücklich ist die offene
Hofanlage an der Rämistraße zu bezeichnen ..."

Im Februar 1910 erhielt der eidg. Schulrat den
Auftrag, nach dem Gullschen Projekt vorerst das Lo-
kalitätenprogramm für den Neubau des Naturwissen-
schaftlichen Instituts an der Sonnegg-Clausiusstraße und
den Umbau und die Vergrößerung des Gebäudes für
die Forst- und Landwirtschaftliche Schule auszuarbeiten.
Gestützt auf dieses Programm wurden Projekts mit fol-
genden approximativen Kostenberechnungen aufgestellt:
Neubau des Naturwissenschaftlichen Instituts 2,890,000
Franken, Gebäude für die Forst- und Landwirtschaftliche
Schule 4,160,000 Fr. Der Umbau- und die Pergröße-
rung des Hauptgebäudes waren auf 4,700,000 Fr. ver-
anschlagt. In diesen Summen fehlten die Kosten für
Möblierung, innere Einrichtung und Umgebungsarbeiten.

Der Bundesrat wies am 6. Dezember 1910 die be-
zügliche Vorlage an den Schulrat zurück mit der Ein-
ladung, die gründliche Revision des Verzeichnisses über
die Raumbedürfnisse für die verschiedenen Abteilungen
im Sinne möglichster Herabsetzung der von den Fach-
Vorständen gestellten Begehren zu veranlassen. Eine vom
Schulrat aus seinen Mitgliedern Perrier, Zschokke und
Präsident Gnehm zusammengesetzte Kommission unterzog
die Vorlage einer nochmaligen Prüfung. „Diese Kom-
mission", liest man in der Botschaft, „hat das Lokalitäten-
Programm und die Planskizzen in allen Einzelheiten
nochmals durchberaten und hierbei eine Bestätigung der
seit Jahren beklagten Uebelstände erhalten. Sie gewann
namentlich auch den Eindruck, daß die derzeitigen Raum-
Verhältnisse im land- und forstwirtschaftlichen Gebäude
unhaltbar sind und mußte die Berechtigung der For-
derungen für die einzelnen Disziplinen im großen und
ganzen anerkennen. Der Schulrat behandelte hierauf
die Angelegenheit auf Grund des Kommissionsberichtes
aufs neue. Den Forderungen vom Oktober 1909 im
Betrage von 26,972 steht im Projekt Gull vom
Oktober 1910 eine Summe von 81,647 m- gegenüber,
d. h. das Projekt sieht zirka 4675 mehr Raumgrund-
fläche vor, als gefordert werden. Davon entfallen 3485
Quadratmeter auf das Hauptgebäude. Diese 3485 nU
bilden nicht etwa einen zusammenhängenden Komplex,
sondern setzen sich aus vielen größern und kleinern
Stücken zusammen Die Tatsache, daß mehr geboten
werden soll, als verlangt wird, mag auf den ersten
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SBlicf auffaller, erflärt fid) aber bei näherem 3"fef)en
all bal natürliche probuft gegebener, pm Seil nid)t p
oeränbernber ffaft oren. Ric^t roiQfürlidje Qufdjläge bel
2lrd)iteften finb el, bie p biefem ©rgebnil fuhren, fon«
bern Urfacfjen oerfdjiebener 2lrt." Sal SR fjrntafj non
4675 m® ift fjauptfäcpd) in gegebenen 93crt)ältniffert
begrünbet. Ser Sunbelrat betont bie Rotroenbigfeit
ber Spartenbenj, fügt aber bei, in erfter Sinie muffe
man bei biefen Sauten auf bie 9Röglid)Eeit einer fachlich
einroanbfreien piajierung unb ©ruppierung ber in 5tage
fommenben Siljiplinen trachten; ferner fei aucf) bie

nädjfte ffufunft mit roatjrfdjeintid) roeiter ftd) einftetlenben
Sebürfntffen nicht ganj aufser ad)t p laffen. ©eprüft
mürbe, ob auf bie SCulfütjrung bei roeftlid) oon ber
©laufiulftrafje gelegenen Sei tel bel Reubaue! oorläufig
r»ergicE)tet roerben unb fo bie Saufoften um 700,000 ffr.
rebujiert merben fönnten, mit anbern Söorten, ob bie

Pharmazie, Safteriologie, |pgiene unb bie geroerbe«

tpgienifdje Sammlung mit pfammen 2000 in jroed»
entfpredjenber Söeife im £>auptgebäube unterpbringen
wären. Sie Prüfung fiel inbeffen negatio aul, eine
Reihe praftifdjer ©rroagungen fprädjen entfcfjieben ba«

gegen.
Sie befinitioen Pläne umfaffen ben L unb IJ. Seil

bei prämierten ©uHfdjen Projeftel; bie bar in getroffene
allgemeine Silpofition ber Sauten ift beibehalten. Ser
erfte Seil betrifft ben Reubau für bal Raturroiffenfchaft«
lid)e Qnfiitut, foroie ben Umbau unb bie Sergröfjerung
bei lanb« unb forflroirtfdjaftlichen ©«bäubel, ber pieite
ben Umbau unb bie Sergröfjerung bei ^»auptgebäubel
(ben Semperfdien Poli)ted)nifum!b au).

Ueber bie Seftimmung ber einzelnen ©ebäube orien«
tieren bie nachftetjenben eingaben:

a) Reubau an ber @onnegg=®laufiulftraße. 1. (fm
öftlid)en Seil finben Aufnahme : bie geologifdjen ®amm=
lungen unb bal ©eologifdje Qnftitut mit 3105 m" So«
benfWdje; bie minerafogifdjen Sammlungen unb bal
3Rineralogifd)e (fnftitut 2085 in"; bie ©eographie 302 m®,
bie Photographie 539 m*. 2. (fm roeftlicf)en Seil bie

Pharmazie 624 m^, Safteriologie unb fjggiene 610 m®,
bie geroerbehpgienifchen Sammtungen 772 in".

2. Sal oergröfjerte lanb« unb forfiroirtfchaftliche
©ebäube beherbergt bie folgenben Siljiplinen: @nto=

mologie 314 m", ßoologie (für Sanb« unb fforftroirt«
fchaft) 475 tu-, Sanbroirtfcfjaft (int'l. Rtolfereitedpif)
781 nr, Slgrifulturdjemie 850 m", Safteriologie für
Sanbroirte 508 m h fforftfd)ule (infl. Kulturted)nif) 850 m -,
allgemeine Sotanif 693 m -, fpejielle Sotanif 498 in-,

b) Sal oergröfjerte Çauptgebâube bietet Unterfunft
für bie nachfiehenben Slbteilungen : Serroaltung 430 m®,

2lrd)iteftenfchule 2906 m -, (fngenieurfdjule 4034. m®,

©eobäfie 373 m", Kulturted)nif 180 m -, 9Jtafd)inen=
ingenieurfd)ute (1. Kurl) 954 in", ©hortrtföje Sdjule
(SRechanif unb 3Rafcf)inenlebre) 240 m", Slbteilung für
ffadjtehrer 2251 m", Slllgemeine (IX.) Slbteitung, 2lubi«
toriummajimum 430 in", Rlilitärfdiule 466 in", Sibliothef
2114 in®, Kupferftid)fammlung 1055 m^, 9lrchäologifd)e
Sammlung 1794 in", ülula 280 m-, ßimmer für ben
Sovfianb bei Serbanbel ber Stubierenben 56 m -, 9lfa=
bemifcher Sefeoerein 80 m*, übrige Räume (|)au!roart=
roohnung, £>eipng ufro.) 850 mh

Sie Sotfchaft erörtert bei nähern bie ©efidjtlpunfte,
bie bei ber Serteilung ber einzelnen Siljiplinen unb
(fnfiitute auf bie brei ©ebäube ntafjgebenb roaren.

Söal bie Reihenfolge in ber 2lulfüf)rung ber Sauten
betrifft, fo hätte mit Rücffidjt auf bie Sofalitätenfalamität,
in ber fid) bie 2lrd)iteftenfdjule unb bie grofje Ingenieur«
fdhule befinben, in erfter Sinie ber Umbau bel fpaupt««

gebäubel in Singriff genommen roerben follen. Sie

Sornahme biefer Slrbeit ift inbeffen erft möglich, rocnn
ber Unioerfitätlflügel unb bie oon ben naturf)iftorifcl)en
Sammlungen befehlen Räume frei fein roerben. Sie
ßroangllage gebietet alfo bie oorgängige 9lulfüf)tung
bei Reubaue!. SRit ihr foil ber ebenfalls britiglicfje
Umbau ber Sanb« unb fforfiroirtfchaftlichen Schule jeit«

lieh oerfnüpft roerben.

Saujeit. Ser Sau bei Raturroiffenfchaftlidjen
Qnftitutl fann bil pnt ^erbft 1913 bepglbereit fein,

roenn im ffrühfahr 1912 bie SRaurerarbeiten beginnen
fönnen. Um letztere! p ermöglichen, rourben bie @rb=

arbeiten — ber oom Sunbelrat oorfchußroeife beroiUigte
Krebit beträgt 250,000 ffr. — bereitl oergeben unb

Jitoar auf bent Submiffionlroege an bie Unternehmen
finita St). Sertfchinger in Senjburg. Sie Soüenbung
bei erroeiterten fpauptbauel ift für bal (fahr 1916 in

Slulfidjt genommen. Sf it ber ©rroeiterung bei Saues

für bie Sanb« unb fforflroirtfd)afttiche Schule foil pnäd)ft
auf ber Oftfeite begonnen roerben, roorauf nad) Sejug
ber refp. einbauten unmittelbar mit bem Umbau beë

beftehenben ©ebäubel unb bem Slnbau ber neuen Seiten«

flügel begonnen roerben fann.
Sen Setrag ber SauEoften, roie fie fid) nad) bem

oon Prof. ©uli aufgehellten Soranfdhlag ergeben, haben

roir bereitl gemelbet.
SBie roir oernehmen, läßt el ber Sunbelrat bejro.

ber Sorfteher bel Separtement! bei (fnnern, |>err

Sunbelrat Schobinger, nid)t an Semühungen fehlen, bajj

bie Sorlage oon ben beiben eibg. Räten in ber Sejembet«

feffion erlebigt roirb. Sin ber Spitje ber nationalrät«

lidtjen Kommiffion, roeldje bie Priorität befitjt, fleht ^en
Sohner, bie ftänberätlidje Kommiffion präfibiert |>en

SRunjinger. „R. 3' 3'"

flllgenieines Baavata.
$iir bie ©rrii^tung eine§©eme!nî»efpitttlé DerStaït

©em, an ber Siefenauftrafje, beantragt ber ©emeinberat

bem Stabtrat phanben ber ©inroohnergemeinbe bie Se«

roilligung einel Krebite! oon ffr. 1,200,000. Ser @e«

meinberat h<atte bie 2lrd)iteften Sinbt unb ^lofmann
mit ber Rularbeitung oon Plänen unb Koftenooran«

fchlägen beauftragt. Siefel Projeft erhielt bie 3"h'®
mung ber ftäbtifchen ©efunbheitlfommiffion, einer @rper«

tenfommiffion unb bel ©emeinberatel.
Sal oon ber ©emeinbe Sern erroorbene Saulanb

liegt norbroefilid) ber Siefenauftrahe, bireft am {üblichen

3ugang pr Siefenaubrüde. Qm Rorboften grenzt ba?

©runbftücf an bal linfe Slareufer unb ben ©ngemalb,

im Rorbroeften an bal ©ngemeiftergut, im Sübroeften

an bie Siefenau, aHel bürgerliche Somänen, im ©üb«

often an bie Siefenauftrafje, Staatlftrafje erfter Klaffe«

Sern=3ollifofen.
9Rit Rüdfidjtnahme auf eine möglichfi rationelle fpätere

©rroeiterung ift oorerft ein Projeft für eine aulgebaute

Einlage oon 400—500 Setten aulgearbeitet roorben.

aulgebaute Slnlage oon 400—500 Setten umfafjt ein

Serroaltunglgebäube, neun KranfenpaoiOonl unb ba.

3entral«Defonomiegebäube mit Selinfeftionlanftalt unb

Seid)enf)au!. ~

Sie für bie erfte Sauaulführung projeter®
Sauten bilben eine ©ruppe ber aulgebauten ülnlage. Os

finb oorgefehen: ein KranfetipaoiHon mit 70 Setten« ew

2lbfonberunglpaoillon mit 70 Setten, ein 3antraI=Oefono«

miegebäube.
Sie brei ©ebäube finb ber Sage bei Spital! Wj

ihrem 3rc>eaE entfpred)enb foroohl in ber 2lr<^ite£tur a'

im SRaterial einfach gehalten. 911! befte unb mobernl

SW Mxftr. schwei». O««dw..Zett«»K („Meifterblê) Sir, zz

Blick auffallen, erklärt sich aber bei näherem Zusehen
als das natürliche Produkt gegebener, zum Teil nicht zu
verändernder Faktoren. Nicht willkürliche Zuschläge des

Architekten sind es. die zu diesem Ergebnis sühren, son-
dern Ursachen verschiedener Art." Das M hrmaß von
4675 nU ist hauptsächlich in gegebenen Verhältnissen
begründet. Der Bundesrot betont die Notwendigkeit
der Spartendenz, fügt aber bei, in erster Linie müsse

man bei diesen Bauten auf die Möglichkeit einer sachlich
einwandfreien Plazierung und Gruppierung der in Frage
kommenden Disziplinen trachten; ferner sei auch die

nächste Zukunft mit wahrscheinlich weiter sich einstellenden
Bedürfnissen nicht ganz außer acht zu lassen. Geprüft
wurde, ob auf die Ausführung des westlich von der
Clausiusstraße gelegenen Teiles des Neubaues vorläufig
verzichtet werden und so die Baukosten um 700,000 Fr.
reduziert werden könnten, mit andern Worten, ob die

Pharmazie, Bakteriologie, Hygiene und die gewerbe-
hygienische Sammlung mit zusammen 2000 in zweck-

entsprechender Weise im Hauptgebäude unterzubringen
wären. Die Prüfung fiel indessen negativ aus, eine
Reihe praktischer Erwägungen sprächen entschieden da-

gegen.
Die definitiven Pläne umfassen den l. und II. Teil

des prämierten Gullschen Projektes; die darin getroffene
allgemeine Disposition der Bauten ist beibehalten. Der
erste Teil betrifft den Neubau für das Naturwiffenschaft-
liche Institut, sowie den Umbau und die Vergrößerung
des land- und forstwirtschaftlichen G bäudes, der zweite
den Umbau und die Vergrößerung des Hauptgebäudes
(den Semperschen Polytechnikumsbau).

Ueber die Bestimmung der einzelnen Gebäude orien-
tieren die nachstehenden Angaben:

a) Neubau an der Sonnegg-Clausiusstraße. 1. Im
östlichen Teil finden Ausnahme: die geologischen Samm-
lungen und das Geologische Institut mit 3105 m" Bo-
denfläche; die mineralogischen Sammlungen und das
Mineralogische Institut 2085 in"; die Geographie 302 nO,
die Photographie 539 m^. 2. In, westlichen Teil die

Pharmazie 624 m Bakteriologie und Hygiene 610
die gewerbehygienischen Sammlungen 772 m".

2. Das vergrößerte land- und forstwirtschaftliche
Gebäude beherbergt die folgenden Disziplinen: Ento-
mologie 314 m", Zoologie (für Land- und Forstwirt-
schaft) 475 m 2, Landwirtschaft (inkl. Molkereitechnik)
781 m", Agrikulturchemie 850 m", Bakteriologie für
Landwirte 508 m^, Forstschule (inkl. Kulturtechnik) 850 m^,
allgemeine Botanik 693 m", spezielle Botanik 498 in".

d) Das vergrößerte Hauptgebäude bietet Unterkunft
für die nachstehenden Abteilungen: Verwaltung 430 m
Architektenschule 2906 m ", Ingenieurschule 4034 m^,
Geodäsie 373 in", Kulturtechnik 180 in', Maschinen-
Ingenieurschule (1. Kurs) 954 m", Chemische Schule
(Mechanik und Maschinenlehre) 240 >n^, Abteilung für
Fachlehrer 2251 m", Allgemeine (IX.) Abteilung, Audi-
toriummaximum 430 in", Militärschule 466 in", Bibliothek
2114 m^, Kupferstichsammlung 1055 m^. Archäologische
Sammlung 1794 m", Aula 280 m", Zimmer für den
Vorstand des Verbandes der Studierenden 56 m'ch Aka-
demischer Leseverein 80 m^, übrige Räume (Hauswart-
wohnung, Heizung usw.) 850 in^.

Die Botschaft erörtert des nähern die Gesichtspunkte,
die bei der Verteilung der einzelnen Disziplinen und
Institute auf die drei Gebäude maßgebend waren.

Was die Reihenfolge in der Ausführung der Bauten
betrifft, so hätte mit Rücksicht auf die Lokalitätenkalamilät,
in der sich die Architektenschule und die große Ingenieur-
schule befinden, in erster Linie der Umbau des Haupt-
gebäudes in Angriff genommen werden sollen. Die

Vornahme dieser Arbeit ist indessen erst möglich, wen»
der Universitätsflügel und die von den naturhistorischen
Sammlungen besetzten Räume frei sein werden. Die
Zwangslage gebietet also die vorgängige Ausführung
des Neubaues. Mit ihr soll der ebenfalls dringliche
Umbau der Land- und Forstwirtschaftlichen Schule zeit-

lich verknüpft werden.
Bauzeit. Der Bau des Naturwissenschaftlichen

Instituts kann bis zum Herbst 1913 bezugsbereit sein,

wenn im Frühjahr 1912 die Maurerarbeiten beginnen
können. Um letzteres zu ermöglichen, wurden die Erd-
arbeiten — der vom Bundesrat vorschußweise bewilligte
Kredit beträgt 250,000 Fr. — bereits vergeben und

zwar auf dem Submissionswege an die Unternehmer-
firma Th. Bertschinger in Lenzburg. Die Vollendung
des erweiterten Hauptbaues ist für das Jahr 1916 in

Aussicht genommen. A it der Erweiterung des Baues

für die Land- und Forstwirtschaftliche Schule soll zunächst

auf der Ostseite begonnen werden, worauf nach Bezug

der resp. Anbauten unmittelbar mit dem Umbau des

bestehenden Gebäudes und dem Anbau der neuen Seiten-

flügel begonnen werden kann.
Den Betrag der Baukosten, wie sie sich nach dem

von Prof. Gull aufgestellten Voranschlag ergeben, haben

wir bereits gemeldet.

Wie wir vernehmen, läßt es der Bundesrat bezw.

der Vorsteher des Departements des Innern, Herr

Bundesrat Schobinger, nicht an Bemühungen fehlen, daß

die Vorlage von den beiden eidg. Räten in der Dezember-

session erledigt wird. An der Spitze der nationalrät-
lichen Kommission, welche die Priorität besitzt, steht Herr

Lohner, die ständerätliche Kommission präsidiert Herr

Munzinger. „N. Z. Z."

HIIgîMi««! ks«»ttt».
Für die Errichtung eines Gemeindespitals der Stadt

Bern, an der Tiefenaustraße, beantragt der Gemeinderat

dem Stadtrat zuhanden der Einwohnergemeinde die Be-

willigung eines Kredites von Fr. 1,200,000. Der Ge-

meinderat hatte die Architekten Lindt und Hofmann
mit der Ausarbeitung von Plänen und Kostenvoran-

schlügen beauftragt. Dieses Projekt erdielt die Zustim-

mung der städtischen Gesundheitskommission, einer Exper-

tenkommission und des Gemeinderates.
Das von der Gemeinde Bern erworbene Bauland

liegt nordwestlich der Tiefenaustraße, direkt am südlichen

Zugang zur Tiefenaubrücke. Im Nordosten grenzt das

Grundstück an das linke Aareufer und den Engewald,

im Nordwesten an das En gemeistergut, im Südwesten

an die Tiefenau, alles bürgerliche Domänen, im Süd-

often an die Tiefenaustraße, Staatsstraße erster Klasse,

Bern-Zollikofen.
Mit Rücksichtnahme auf eine möglichst rationelle späten

Erweiterung ist vorerst ein Projekt für eine ausgebaute

Anlage von 400—500 Betten ausgearbeitet worden. Du

ausgebaute Anlage von 400—500 Betten umfaßt ein

Verwaltungsgebäude, neun Krankenpavillons und da-

Zentral-Oekonomiegebäude mit Desinfektionsanstalt und

Leichenhaus. '

Die für die erste Bauausführung projektiere»

Bauten bilden eine Gruppe der ausgebauten Anlage. 0-

sind vorgesehen: ein Krankenpavillon mit 70 Betten, ein

Absonderungspavillon mit 70 Betten, ein Zentral-Oekone

miegebäude.
Die drei Gebäude sind der Lage des Spitals un

ihrem Zweck entsprechend sowohl in der Architektur
im Material einfach gehalten. Als beste und modern!
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